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Müssen Christen an ihrem Lebens-
stil erkennbar sein? Müssen sie an-
ders leben als „normale“ Durch-
schnittsbürger? – Selten stand 
diese Frage so sehr im Mittelpunkt 
des öffentlichen Interesses wie in 
den vergangenen Wochen. Was 
so aktuell klingt und nach der 
Frage moderner Menschen, die 
ihre Wertvorstellungen und Ver-
haltensweisen einem Chamäleon 
gleich ihrer Umwelt 
anpassen können, 
ist ein altbekann-
tes Phänomen. Es 
begleitet die Men-
schen seit den An-
fängen des christli-
chen Glaubens und 
schon die Bibel er-
zählt davon.
Da ist zum Beispiel 
die Gemeinde der 
Hebräer. Anfangs 
waren sie Feuer 
und Flamme für 
den christlichen 
Glauben. Doch je 
mehr Zeit verging, desto schwerer 
fiel es ihnen, an der guten Nach-
richt festzuhalten. Die Schwach-
heit der Kirche machte ihnen zu 
schaffen und verunsichert fragten 
sie: „Müssen Christen an ihrem 
Lebensstil erkennbar sein?“ Ein 
Apostel antwortet ihnen in einem 
Brief: „Ja, unbedingt! Und daran 

führt auch kein Weg vorbei!“ Was 
er ihnen als Ratschlag mit auf den 
Weg gibt, ist in dem Bibelspruch 
für den Monat Mai zusammenge-
fasst. Dort heißt es: „Es ist aber 
der Glaube eine feste Zuversicht 
auf das, was man hofft, und ein 
Nichtverzweifeln an dem, was 
man nicht sieht.“ (Hebräer 11,1)
Christen erkennt man nicht an 
bestimmten Taten oder Untaten. 

Ein christliches Le-
ben ist nicht vorder-
gründig abzulesen 
an einer sorgenfrei-
en oder fehlerlosen 
Existenz. Es ist viel-
mehr eine Frage der 
inneren Haltung. In 
der Begegnung mit 
Christen spürt man: 
Da ist etwas, das sie 
trägt! – Zuversicht 
und Hoffnung nennt 
der Apostel das, was 
da zu spüren ist. Es ist 
die Gewissheit, dass 
auf die Karwoche der 

Ostermorgen folgt – ja, dass das 
Osterfeuer alles Gewesene in ein 
neues Licht taucht. 
Christen setzen ihre Hoffnung auf 
ihren auferstandenen Herrn Jesus 
Christus. Diese Hoffnung ist keine 
Träumerei, sondern prägt schon 
jetzt das Leben und Handeln in 
den Gemeinden – auch hier bei 

Editorial

   

 
 

Halbieren Sie Ihre Heizkosten!
Werden Sie selber Stromerzeuger!

•  mit der solarunterstützten Gasbrennwert-
heizung Solvis Max

•  mit kostengünstigen Holzpellets-
Heizungen 

•  mit Solarstromanlagen

=> Wir beraten Sie über Wärme, Umwelt, 
Technik, und Fördermittel

=>  Wir planen für Ihr Haus
=>  Wir stehen mit unserer Kompetenz und 

unserem Service für Sie bereit.

Beratung: Montag bis Freitag  8:30 - 17:00 Uhr
Tel.: 0241 • 477 07 - 0

Die meisten Eltern sind der Auffassung, 
dass die Konfirmation immer noch ei-
nes der wichtigsten Feste im Leben ihres 
Kindes ist. Zu dieser Erkenntnis kam eine 
Studie der Universität Tübingen aus dem 
Jahr 2006. Jugendliche wiederum wollen 
im Unterricht an erster 
Stelle mehr über „Gott 
und den Glauben erfah-
ren“. Der Wunsch nach 
Geld und Geschenken 
kommt erst auf Platz 3.  
Wir haben uns diesem 
großen Thema in dieser 
Ausgabe ausführlich ge-
widmet (Seite 5-10).
Ein wichtiges Thema ist nach wie vor die 
Zukunft der evangelischen Kirchenge-
meinde in Zeiten sinkender Kirchensteu-
ereinnahmen. Welche Entscheidungen 
anstehen, erfahren Sie auf Seite 24.
Über das umfangreiche Angebot des Se-
niorenzentrums Forst ist auf Seite 16 zu 
lesen. Auch die Initiative „Engagiert älter 
werden“ lockt mit interessanten Angebo-
ten. 
An dieser Stelle ein Hinweis in eigener 
Sache: Die nächste Redaktionssitzung 
von „Evangelisch in Aachen“ findet am 
Dienstag, 13. April, in der Friedenskirche, 
Passstraße, statt (um 18.30 Uhr). Wer In-
teresse hat, daran mitzuwirken, sei herz-
lich willkommen!
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen Ihr

Hoffnung ist wie Zucker im Tee

Müssen Christen anders leben?
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uns in Aachen: Ich denke zum Bei-
spiel an die vielen Gemeindeglie-
der, die genau hinsehen, ein wohl-
tuendes Wort sprechen und eine 
helfende Hand reichen, wenn sie 
bemerken, dass 
ein anderer es 
schwer hat. Ich 
denke auch an 
den Kindergot-
tesdienst – da 
wird so  man-
che Geschich-
te erzählt, so 
manches Lied 
gesungen und 
auf ganz lie-
bevolle Weise 
Mut zum Le-
ben geweckt. 
Und ich denke 
auch an die 
vielen Kollek-
ten und Spen-
den, durch die 
segensreiche 
Projekte der Nächstenliebe ver-
wirklicht werden können.
Hoffnung, das bedeutet: Größer 
als das Erschrecken über die ge-
genwärtigen Bedrängnisse, größer 
als die Angst vor dem Scheitern 
und größer als die Selbstzweifel 
ist das Vertrauen auf die Zukunft, 
die Gott uns eröffnet hat. Darauf 
setzen Christen ihre Zuversicht, 
darauf hoffen sie – auch wenn 
diese Zukunft bisweilen hinter 
dunklen Wolken verborgen zu 
sein scheint.

Zuversicht und Hoffnung. Daran 
erkennt man Christen. Diese Er-
kennungszeichen müssen immer 
wieder verteidigt werden gegen 
Resignation, Müdigkeit und An-

fechtung. Das 
sieht der Bi-
belspruch für 
den Monat Mai 
ganz realistisch, 
wenn er von 
der Gefahr des 
Verzweifelns am 
Uns ichtbaren 
spricht. – „Das 
ist aber schwie-
rig!“ mögen Sie 
nun denken. 
Und ich gebe Ih-
nen Recht. Wie 
alles jedoch, 
so fängt auch 
die Hoffnung 
ganz klein an. 
Nicht umsonst 
heißt es in ei-

nem Sprichwort: „Hoffnung ist wie 
Zucker im Tee. Schon ein kleines 
Stückchen reicht, um alles zu ver-
süßen!“ 
Seien Sie mutig und probieren Sie 
es doch einfach mal aus!
Ihre

Silke Arendsen
Pfarrerin z.A. an der Auferste-
hungskirche zur Entlastung von 
Pfarrer Martin Obrikat

Silke Arendsen, Pfarrerin zur Anstel-
lung an der Auferstehungskirche



Arztbesuche ∙ Behördengänge ∙ Einkäufe ∙ Fahrdienste ∙ Gesellschaft  
 Haushalt ∙ Korrespondenz ∙ Spaziergänge ∙ und vieles mehr  



Telefon     0241 607225  
Mobil     0162 4593336 
Mail: seniorenbegleitung.ruland@gmx.de 

Reiner Ruland 
Monschauer Straße 12 
52076 Aachen 

Auf dem Weg zur Konfirmation
Neue Impulse auch für Eltern

In der Zeit bis zur Konfirmation 
ändert sich eine ganze Menge in 
der Beziehung zwischen Eltern 
und Kindern. Das Suchen und Prü-
fen von Werten und Normen ist 
für viele Jugendliche so wichtig wie 
vielleicht nie mehr im Leben. Für 
Eltern ist die Zeit der Konfirmation 
oft die letzte Gelegenheit zusam-
men mit den eigenen Kindern ei-
nen Glaubensweg zu beschreiten.  
„Die Konfirmation ist in gewisser 
Weise ein Knotenpunkt für Eltern 
und Kinder, weil sie zum gleichen 
Zeitpunkt über ähnliche Themen 
reflektieren“, sagt Pfarrer Martin 
Obrikat von der Auferstehungskir-
che in Aachen-Süd. Manche Eltern 
werfen einen Blick auf ihre eigene 
Situation, ihre Erfahrungen mit der 
Konfirmandenzeit und beschäfti-
gen sich ebenso mit Glaubensfra-
gen wie Sohn und Tochter. 
Es ist bereits die vierte Generation 
von „Konfirmandeneltern“, für die 
Pfarrer Obrikat und seine Mitar-
beiter Elternabende und Möglich-

keiten einer Mitarbeit vorbereiten. 
Die Gestaltung der Elternabende 
ist ganz unterschiedlich, sie richtet 
sich nach der Nachfrage der Eltern. 
Oft werden die Themen „Bibel, 
Gott und eigene Gemeinde“ ange-
sprochen. Die Wunschthemen der 
Eltern, deren Kinder nun im April/
Mai konfirmiert werden, waren 
„Schöpfung“ und „Tod“. Hierzu gab 
zwei Elternabende für eine thema-
tische Auseinandersetzung. „Wir 
hatten uns darauf geeinigt, dass ich 
aus dem Konfirmandenunterricht 
einzelne Ergebnisse mit zu den 
Elternabenden bringe und den 
Abend inklusive kleiner Andacht 
inhaltlich vorbereite“, erklärt Pfar-
rerin Silke Halfmann, die vor ihrer 
Berufung nach Haaren die Konfir-
manden der Auferstehungskirche 
begleitete.
Parallel dazu konnten Eltern an 
einem der „langen Themen-Sams-
tage“ (in der Auferstehungskirche 
wechselt der Unterricht zwischen 
Blockphasen und Ganztag-Unter-
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richt an Sams-
tagen) sowohl 
bei der Vor-
bereitung des 
Tages als auch 
direkt am 
Samstag dabei 
sein. Da „Tod“ 
ein Thema ist, 
das man nicht 
zwischen Tür 
und Angel be-
spricht, ihre 
Familie davon 
betroffen ist, 
weil die El-
tern starben 
und sie auch 

erfahren wollte, wie Jugendliche 
damit umgehen, war Silke Bastert-
Zaghloul – Mutter von drei Kin-
dern, der Älteste wird dieses Jahr 
konfirmiert – an dem Samstag mit 
dem Thema „Tod“ dabei. „Es war 
für mich interessant zu sehen, wel-
che Eigendynamik von den Jugend-
lichen bei diesem Thema ausgeht, 
sogar beim theoretischen Teil der 
Bibelarbeit“, schildert sie. Die Ju-

gendlichen erarbeiteten das The-
ma selbstständig. Lediglich bei der 
Themenarbeit auf dem Friedhof, 
die auch dazu zählte, erleichterten 
die Eltern die Gesamtorganisation. 
Eine andere Art der Mitwirkung 
der Eltern erlebte Ute Born, de-
ren Sohn vor zwei Jahren konfir-
mierte. Hier gab es eine Reihe von 
besonderen Themenabenden für 
Eltern, die sie zusammen mit den 
Pfarrern vorbereiteten. „Konfir-
mandenzeit der Eltern“, „Bedeu-
tung der Bergpredigt“, „Rolle von 
Vorbildern“ waren Themen, eben-
so ein gemeinsamer Spielabend 
mit den Jugendlichen. Das war 
für Ute Born eine sehr intensive 
Zeit. „Ich habe die interessanten 
Vorbereitungsgespräche mit den 
Pfarrern sehr genossen, konnte für 
mich persönlich viel mitnehmen, 
hatte aber auch eine Menge Ar-
beit, da ich vor jedem Termin die 
Eltern nochmals telefonisch auf 
den Abend aufmerksam machte“, 
erzählt die zweifache Mutter. 
Die Vorbereitung der Konfirman-
den ist ein wichtiger Teil der Ge-
meindearbeit, eine bewusste El-
ternarbeit sei hier gut angelegt, so 
Pfarrer Obrikat. In unserem kom-
plexen Alltag geht der Blick auf un-
sere Wurzeln und Traditionen, der 
bei Eltern und Jugendlichen gerade 
in dieser Zeit eine Rolle spielt, oft 
verloren. „Das ist ein wichtiger As-
pekt bei unserer Elternarbeit. Die 
Frage, welche Wurzeln wir unse-
ren Kindern mitgeben wollen, be-
antworten wir gemeinsam“, sagt 
Pfarrer Obrikat. Edda Neitz

Die Auferstehungskirche in Forst

Was denken junge Konfirman-
den über den Unterricht? Wel-
chen Kontakt haben sie zur Kir-
che?  Welche Themen interessiert 
sie? Wir haben Dana Fröhlich und 
Luzie Lassen, Konfirmanden bei 
Pfarrer Olaf Popien an der Frie-
denskirche, befragt.
Evangelisch in Aachen: Macht 
euch der Konfirmandenunterricht 
Spaß?
Dana: Ja, nur wir quatschen so 
viel... (lacht)
Luzie: Mir macht er auch Spaß, 
vor allem wenn es Themen sind, 
die mich interessieren und wenn 
man kreativ gestalten kann. Letz-
tens haben wir zum Beispiel über 
den Tod gesprochen und über 
Religionen, in denen man wieder-
geboren wird. Und über Himmel 
und Hölle.
Wart ihr vor dem Unterricht häu-
figer im Gottesdienst?
Luzie: Ja, ich war oft in der Frie-
denskirche und habe Herrn Popi-
en schon häufig gefragt, wann ich 
endlich zum Konfirmandenunter-
richt kommen kann. Mit meiner 
Oma war ich früher auch in ka-
tholischen Messen.
Dana: Ich war ein paar Mal im 
Gottesdienst, aber auch zu an-

deren Aktivitäten, Konzerte zum 
Beispiel.
Wie findet ihr den Konfirmanden-
unterricht im Vergleich zum Reli-
gionsunterricht an der Schule?
Dana: Sie ergänzen sich. Im Kon-
firmandenunterricht kann man of-
fener sprechen als in der Schule.
Luzie: Das finde ich auch. Außer-
dem ist nicht die ganze Klasse da, 
man hat nicht ständig die Note im 
Hinterkopf und fühlt sich gezwun-
gen, aufzuzeigen. Hier sagt man, 
was man denkt. 

Luzie Lassen, Dana Fröhlich und Pfarrer Olaf Popien (v.l.n.r.)

Sagen, was man denkt

Konfirmanden 2010
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Unsere Leistungen: 

• Reparaturen   
• Neuanfertigungen 
• Ketten aufziehen 
• Gravuren 
• Schätzungen  
• u.v.m 

Goldschmiede  
Matthias Möller 
Lothringer Str. 39 
52062 Aachen 
Tel.: 0241-30272 

Axel Costard

Wie stehen eure Eltern zur Konfirmation?
Dana: Meine Mutter war dafür.
Luzie: Ich habe gesagt, ich will dahin.
Herr Popien, wie engagiert sind die Konfirman-
den?
Popien: Das ist bei jeder Gruppe völlig unter-
schiedlich und nicht vorherzusehen. Es entwickelt 
sich ad hoc, manche arbeiten kontstant viel mit, 
andere eher weniger. Bei der Konfirmandenfrei-
zeit kommt dann oft heraus, dass auch die Stilleren 
oft viel zu sagen haben.
Und wie war eure Konfirmandenfahrt nach Nide-
ggen-Schmidt?
Luzie: Es hat viel 
Spaß gemacht, 
mit der ganzen 
Gruppe ein paar 
Tage zusammen 
zu leben.
Dana: Man hatte 
viel Freizeit und 
konnte alle näher 
kennenlernen.

Konfirmation - 
und was dann?
Die Konfirmation findet meist im Alter von 14 Jah-
ren statt - doch was kommt danach? In der Biogra-
phie vieler Jugendlichen setze nach der Konfirmati-
on eine Zeit ein, die geprägt sei von einer „Pause“ in 
der kirchlichen Verbundenheit, meint Pfarrer Olaf 
Popien. Die Angebote für Jugendliche und junge Er-
wachsene fallen im Verhältnis eher gering aus. 
Auf einigen Gymnasien gibt es regelmäßige Besin-
nungsfahrten - zum Beispiel an der evangelischen 
Viktoriaschule. Ende Februar fuhren 19 Freiwillige 
zumeist aus Klasse 10 gemeinsam mit einem evan-
gelischen, einem katholischen Lehrer und Pfarrer 
Olaf Popien an den Rursee. In den drei Tagen ging 

es vor allem um Fragen der eige-
nen Positionsbestimmung („Wer 
bin ich?“). Die Fahrt fällt für die Ju-
gendlichen in eine Zeit der Verän-
derung, weil sich der Klassenver-
band auflöst. „Es hat intensive Ge-
spräche in Gruppen gegeben, man 
lernte sich kennen“, so Popien. Es 
herrschte eine vertrauensvolle  
Atmosphäre. „Es gab Schüler, die 
sich trauten, sich als ‚Mauerblüm-
chen‘ zu bezeichnen. Sie wurden 
nicht untergebuttert, ihre Schwä-
chen wurden nicht ausgenutzt.“ 
Die Abwesenheit des schulischen 
Drucks sei deutlich zu spüren.
Die Besinnungsfahrt wird zwei-
mal in der Schullaufbahn angebo-
ten - bisher in Klasse 10 und 13. 
Mit Verkürzung der gymnasialen 
Oberstufe („G8“) ist eine Ände-
rung geplant, es soll aber bei zwei  
Fahrten bleiben.
Daneben veranstaltet die Evan-
gelische Jugend im Rheinland ein 
Jugendcamp - bereits zum fünf-
ten Mal. In diesem Jahr findet es 
vom 3. bis 6. Juni in Idar-Oberstein 
statt. Drei Tage gibt es Musik und 
Theater, Gottesdienste und Work-
shops, Camp-TV, Schmuckdesign, 
Sport Action und Chillen. Weitere 
Informationen unter www.jugend-
camp2010.de.

U L R I C H B E R G H O F F

S T E I N M E T Z W E R K S T A T T

Vaalser S t r . 101 
52074 Aachen
Te le fon (0 241) 7 0 14 12 5

in fo@meist e rs t e i ne-berghof f . de

www. .demeistersteine-berghoff

Neue Filiale ab April am
Friedhof Hand, Laurensberg
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 Besondere Gottesdienste 
Gründonnerstag, 1. April 
Annakirche: 19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Drack)
Emmaus-Kirche: 18.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Wussow)
Immanuelkirche: 19.30 Uhr  Gottesd. mit Abendmahl (Schneider)
Friedenskirche:  18.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Popien)
Christuskirche: 18.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Halfmann)
Versöhnungskirche: 18.30 Uhr Gottesd. mit Abendmahl (Johnsen)
Arche: 19.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Meyer)
Paul-Gerhardt-Kirche: 19.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 
(Müller)

Karfreitag, 2. April
Annakirche:  11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Was-
selowski), 15.00 Uhr Gottesdienst (Drack)
Luisenhospital: 10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Peglau)
Auferstehungskirche: 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl (Obrikat)
Emmaus-Kirche:  11.00 h Gottesd. m. Abendmahl (Brants)
Immanuelkirche:  11.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Fromme)
Friedenskirche: 11.00 Uhr Gottesdienst Gottesdienst mit 
Abendmahl (Popien)
Christuskirche:  9.30 Uhr Gottesdienst Gottesdienst mit 
Abendmahl (Halfmann)
Kapelle im Schwesternhaus Franziska Schervier, Ver-
lautenheidener Str. 102, 11.00 Uhr, Abendmahlsgottesdienst (Half-
mann)
Versöhnungskirche:  9.30 Uhr Gottesdienst Gottesdienst mit Abend-
mahl (Johnsen)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus:  11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
und Chor (Hirt)
Paul-Gerhardt-Kirche: 9.30 h Gd. m. Abendmahl (Donath-Kreß)
Universitätsklinikum: 10.30 Uhr Gottesd. mit Abendmahl (Haag)

31 Jahre lang hat Pfarrer Edgar 
Wasselowski Konfirmandenunter-
richt gegeben, mit einigen Unter-
brechungen von 1978 bis 2009. 
Was hat sich verändert im Laufe 
der Jahrzehnte? Wasselowski muss 
etwas nachdenken, bevor er sich 
an eine Einschätzung wagt: „Mein 
Eindruck ist, dass Konfirmanden 
früher etwas aufsässiger und fre-
cher waren, sie haben mehr kri-
tisch hinterfragt.“ Heute gebe es 
weniger Diskussionen, man sei an-
gepasster, so Wasselowski.
An den  Themen habe sich nicht 
viel verändert, „die aktuellen Be-

züge wechseln natürlich.“ Aller-
dings wachsen die Anforderun-
gen an die Schüler, insbesondere 
durch die Verkürzung der Schul-
zeit an den Gymnasien auf acht 
Jahre. „Die Schüler stehen unter 
großem Druck, dadurch steht der 
Konfirmandenunterricht unter 
Organisations-Druck.“ Bislang war 
der Dienstagnachmittag frei von 
Schule. Die Schüler seien nach ei-
nem langen Schultag häufiger un-
konzentriert, so Wasselowski. Man 
wolle jedoch vermeiden, mit dem 
Konfirmandenunterricht auf das 
Wochenende auszuweichen.    

Anderthalb Jahre dau-
ert normalerweise der 
Konfirmandenunter-
richt in der Evangeli-
schen Kirche im Rhein-
land. Im Herbst geht es 
los, im übernächsten 
Mai findet die Konfirma-
tion statt, meist beglei-
tet von einem größeren 
Fest inklusive vieler Ge-
schenke. Doch es geht 
auch anders. Gisa Kleine 

Vennekate stammt aus Bad Bent-
heim, war dort Mitglied der Altre-

formierten Kirche. Sie kam vor 12 
Jahren nach Aachen. In ihrer Hei-
matgemeinde  beginnt der Kon-
firmatiosnunterricht schon in der 
5. Klasse - und endet erst mit 18 
Jahren. Allerdings findet er nur im 
Winterhalbjahr statt. „Man ist nicht 
ganz so streng, wenn man nicht 
immer daran teilnehmen kann“, 
erinnert sie sich. Die Konfirmation 
schließlich wird ohne Geschenke 
gefeiert. Damals sei es auch üblich 
gewesen, dass das erste Abend-
mahl erst nach der Konfirmation 
gefeiert werden dürfe.

Konfirmandenunterricht unter Druck

Konfirmation ohne Geschenke

Die Altreformierte Kirche in 
Bad Bentheim
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Karsamstag, 3. April
Annakirche: 22.00 Uhr Osternachtsfeier (Drack)
Auferstehungskirche: 23.00 Uhr mit Osternacht (Arendsen)
Christuskirche, 21.00 Uhr Osternacht Gottesdienst (Halfmann)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 15.00 Uhr mit Taufgottesdienst
Paul-Gerhardt-Kirche: 22.00 Uhr Osternacht Gottesdienst mit 
Abendmahl (Müller)

Ostersonntag, 4. April 
Annakirche:  11.00 Uhr Gottesd. mit Abendmahl (Wasselowski)

Auferstehungskirche: 9.30 Uhr mit Familiengottesdienst mit 
Abendmahl (Obrikat), anschl. Frühstück
Emmaus-Kirche: 11.00 Uhr Gottesd. mit Abendmahl (Brants)
Immanuelkirche: 11.15 Uhr Familiengottesdienst (Großmann) 
mit Frühstück
Friedenskirche: 11.00 Uhr Familiengottesdienst (Popien)
Christuskirche: 9.30 Uhr Gottesdienst (Halfmann)
Versöhnungskirche:  9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Brunch 
(Johnsen)
Arche: 6.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Donath-Kreß), 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Meyer)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 11.00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl (Meyer)
Paul-Gerhardt-Kirche: 9.30 h Gottesd. m. Abendmahl (Müller)

Universitätsklinikum: 10.30 Uhr Gottesd. mit Abendmahl (Puder)

Ostermontag, 5. April 
Annakirche: 11.00 Uhr Gottesd. m. Abendmahl (Drack) und Taufen
Auferstehungskirche: 9.30 Uhr (Wussow)
Emmaus-Kirche: 11.00 Uhr (Wussow)
Friedenskirche: 11.00 Uhr (Gündel)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 11.00 Uhr Familiengottesdienst (Meyer)
Paul-Gerhardt-Kirche: 10.30 Uhr Familiengottesdienst (Müller)
Donnerstag, 13. Mai - Christi Himmelfahrt
Annakirche: 11.00 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abendmahl (Drack) 
- Bachkantate -
Auferstehungskirche: 9.30 Uhr Goldene Konfirmation (Halfmann)

Emmaus-Kirche: 11.00 Uhr Gottesdienst (Wussow)
Friedenskirche:  11.00 Uhr Gottesdienst (Hellenthal)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 10.30 Uhr Konfirmation mit Abendmahl 
(Hirt/Meyer)
Paul-Gerhardt-Kirche: 9.30 Uhr Gottesdienst (Drack)

Samstag, 22. Mai
Arche: 15.00 Uhr Konfirmation mit Abendmahl (Hirt/Meyer)
Friedenskirche: 17.30 Uhr Konfirmandenabendmahl und Taufen 
(Popien)
Paul-Gerhardt-Kirche: 16.00 Uhr Taufgottesdienst

Pfingstsonntag, 23. Mai
Annakirche: 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Wasselowski)
Auferstehungskirche: 9.30 Uhr Gottesdienst (Arendsen, mit 
Kindergottesdienst)
Emmaus-Kirche: 11.00 Uhr Konfirmation (Brants, mit 
Kindergottesdienst)
Immanuelkirche: 11.15 Uhr Gottesdienst (Arendsen, mit 
Kindergottesdienst)
Friedenskirche: 11.00 Uhr Konfirmation (Popien)
Christuskirche Haaren:   9.30 Uhr Gottesdienst (Halfmann)
Versöhnungskirche Eilendorf: 9.30 Uhr Familiengottesdienst 
Johnsen 
Arche: 10.00 Uhr Konfirmation mit Abendmahl (Hirt/Meyer)
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 11.00 Uhr Gottesdienst (Donath-Kreß)
Paul-Gerhardt-K.: 10.00 Uhr Konfirmation mit Abendmahl (Müller)

Pfingstmontag, 24. Mai
Annakirche: 19 Uhr Ökumenischer Gottesd. (Wasselowski/Acht)
Auferstehungskirche: 9.30 Uhr Gottesdienst (Wussow)
Emmaus-Kirche: 11.00 Uhr Gottesdienst (Wussow)
Friedenskirche: 11.00 Uhr Gottesdienst
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 10.30 Uhr Konfirmation mit Abendmahl 
(Hirt/Meyer) 
Paul-Gerhardt-Kirche: 10.00 Uhr Konfirmation mit Abendmahl 
(Müller)
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Bildung

Regelmäßige Gottesdienste

Annakirche 11 Uhr
Annastr. 35 m. Kindergottesd.
 
Auferstehungskirche 9.30 Uhr
Am Kupferofen 19-21 m. Kindergottesd.

Emmaus-Kirche 11 Uhr
Sittarder Straße 58 m. Kindergottesd.

Immanuelkirche 11.15 Uhr
Siegelallee 2 
Kindergottesdienst: jeden 2. und 4. Sonntag, 
Familiengottesdienst: 4. April, 9. Mai  (11.15 
Uhr)

Arche 9.30 Uhr
Schurzelter Str. 540 m. Kindergottesd.

Dietr.-Bonhoeffer-Haus 11 Uhr
Kronenberg 142 m. Kindergottesd.

Paul-Gerhardt-Kirche 9.30 Uhr
Schönauer Allee 11

Universitätsklinikum 10.30 Uhr
Pauwelsstr. m. Abendmahl

Friedenskirche 11 Uhr
Lombardenstr./ Passstr. m. Kindergottesd.

Christuskirche 9.30 Uhr
Am Rosengarten 8 
jd. 2. So. 11 Uhr Familiengottesdienst mit ge-
mein samen Essen 

Versöhnungskirche 9.30 Uhr
Johannesstr. 12 (Eilendorf)

Luisenhospital 10.30 Uhr
Boxgraben/Wilhelmsaal mit Abendmahl

Alle Gottesdienste: www.kirchenkreis-aachen.de

Rivalitäten und 
Gotteserfahrungen
Zum Thema „Rivalitäten und Got-
teserfahrungen“ finden ökumeni-
sche Bibelgespräche an fünf Aben-
den zur  Geschichte von Jakob und 
Esau im Evangelischen Gemeinde-
haus, Annastr. 35, statt. 
Die Termine (jeweils dienstags, 
20.15 Uhr):
13.4. Rivalität vom Mutterleib an
20.4. Rivalität um Segen – „Hast du 
keinen Segen mehr für mich?“
27.4. Heilige Orte – Stätten der 
Furcht und der Verheißung?
4.5. Jakob in der Fremde – „In das 
Land der Söhne des Ostens“
11.5. Jakobs (Rück-) Weg – mit 
dem Leben davon gekommen.

Mittags-Segen in der City-
kirche
Von Montag bis Freitag lädt die 
ökumenische City-Seelsorge in der 
Citykirche St. Nikolaus (Fußgänger-
zone Großkölnstraße) dazu ein, 
inmitten des geschäftigen Berufs- 
oder Besorgungs-Alltags ein paar 
Minuten zur Ruhe zu kommen, ei-
nen biblischen Impuls zu bedenken 
und mit Gottes Segen in den weite-
ren Tag zu gehen. Eine kleine Form 
„im Vorübergehen“, die 10 Minuten 
umfasst und keine Vorkenntnisse 
voraussetzt - von 12.15 Uhr bis 
12.25 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Aachener Ärztekanzel

Den Menschen zu helfen, ihre Lei-
den zu lindern, dafür zu sorgen, 
dass sie, wo möglich, Heilung er-
fahren: Das ist eine pastorale wie 
eine ärztliche Aufgabe. Die Aache-
ner Ärztekanzel möchte Theologie 
und Medizin unter diesen Vorzei-
chen in einen öffentlichen Dialog 
eintreten lassen. Diskutiert wird 
in der aktuellen Reihe das Thema 
„Träume und ihre Potenziale“.
Termine in der Annakirche (Ein-
tritt frei): 
Sonntag, 25. April, 11 Uhr
Eröfffnungsgottesdienst (Pfarrer 
Edgar Wasselowski)

Sonntag, 2. Mai, 18 Uhr
Träumen macht Sinn, Zur Psy-
choanalyse des Traums (Thomas 
Auchter, Dipl.-Psychologe)
Sonntag, 9. Mai, 18 Uhr
Gottes unbekannte Sprache - Zur 
Hermeneutik der Träume in der 
hebräischen Bibel und im Neuen 
Testament (Pfarrerin Ulrike Grab 
und Pfarrerin Frauke Meier)
Sonntag, 16. Mai, 18 Uhr
Gesundheit und ein langes Leben 
– kann die Medizin Menschheits-
träume erfüllen?

Termine der Evangelischen Stadtakademie
Di. 13.4., 19 Uhr, Haus der Ev. Kirche, Was Philipp Melanchthon lehrte
ab 14.4., 4 Termine, 19 Uhr, Gemeindehaus Annastr., Zorn und Zeit, 
Einführung in das Denken Peter Sloterdijks (Dr. Uwe Beyer) 
Di, 20.4., 19 Uhr, Haus der Ev. Kirche, Der ganz normale Rassismus 
(Richard Gebhardt, Politikwissenschaftler RWTH Aachen)
Di., 27.4., 19 Uhr, RWTH, Kármán-Auditorium Fo5: Menschenrechte 
und Menschenpflichten (Prof. Dr. Wilfried Hinsch, Philosoph. Institut)
Sa., 24.4., 10-17 Uhr, Haus der Ev. Kirche, Tagesseminar Friedensarbeit 
und Entwicklungsdienst (Pfr. Horst Scheffler, Franz u. Elisabeth Hiss)
Di, 4.5., 19 Uhr, RWTH, Kármán-Auditorium Fo5: Ist menschengerech-
tes Wirtschaften mit Wohlstand für alle vereinbar? (Uta v. Winterfeld, 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie)
Do., 6.5., 19 Uhr, Rassismus als gesellschaftliche Normalität (Dirk Vo-
gelskamp, Komitee für Grundrechte und Demokratie, Köln)
Di. 11.5., 19 Uhr, Haus der Ev. Kirche, Friede den Menschen - werden 
die Religionen dieser Botschaft gerecht (Dr. Markus Weingardt)

Das vollständige Programm: www.stadtakademie-aachen.de

Träume und ihr Potenzial

Mittendrin - ökumenischer Gottes-
dienst für Menschen mit und ohne 

Behinderung  - am 24. April um 
14.30 Uhr in St. Apollonia, Eilendorf
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Senioren

Was Anstö-
ße bewirken, 
sehen wir 
beim Spielen 
mit Kugeln. Es 
kommt etwas 
ins Rollen, es 
bleibt nichts 
beim Alten. 
Allerdings lässt 
sich nicht im-
mer klar berechnen, in welche 
Richtung es geht. Ob uns das beun-
ruhigt? Ob es uns eher anspornt? 
Lassen Sie sich anstoßen von den 
Impulsen dieses Kurses im Rah-
men von „Stufen des Lebens“. An-
hand von biblischen Texten wer-
den wir entdecken, wie Menschen 
angestoßen werden und Anstoß 
erregen und dadurch vieles in Be-
wegung kommt. Es finden zwei 

60+ Frühstücks- und 
Erzählcafé
Thema: „Senioren-WG“ – ist das 
Zusammenleben eine Möglich-
keit im Alter? Termin: Donners-
tag, 22. April, 9.30 – 11.30 Uhr in 
der Immanuelkirche, Siegelallee 
2. Informationen und Anmeldung: 
Heidi Staubitz Tel. 6 21 48, Gunhild 
Großmann Tel. 02405 / 422 180

Fahrt nach Brüssel
Die Initiative „Engagiert älter werden“ lädt ein zu einer Besichtigungs-
fahrt der Königlichen Gewächshäuser in Brüssel-Laeken am Mitt-
woch, 28. April (Führung: Frau Heusch). Genaue Informationen und 
Anmeldung unter 2 11 55.

Vogelkundliche Exkursion
Heimische Park- und Gartenvögel 
kennenlernen und beobachten - 
am Hangeweiher am Samstag, 8. 
Mai um 8 – 10 Uhr unter Führung 
von E. Fürtjes und C. Rosenkranz. 
In Kooperation mit NABU Aachen 
und der Evangelischen  Erwach-
senenbildung. Informationen und 
Anmeldung unter 2 11 55 (Enga-
giert älter werden).

Kurse statt:
Kurs 1: Ter-
mine: 4x  frei-
tags:  16., 23., 
30. April und 
7. Mai 
jeweils  10 – 
12 Uhr, Lei-
tung: Gunhild 
Großmann  

Ort: Evangelische Initiative „Enga-
giert älter werden“, Annastr. 35.
Kurs 2: Termine: 4x  dienstags: 20., 
27. April, 4. und 11. Mai, jeweils 
20 – 22 Uhr, Leitung: Pfr. Martin 
Großmann, Gunhild Großmann, 
Ort: Ev. Immanuelkirche, Siegelal-
lee 2. Anmeldung unter Tel. 2 11 
55 (Engagiert älter werden) oder 
Email an gunhild.grossmann@ekir.
de

Anstößig leben

Der Raum ist dun-
kel, nur ein paar 
T a s c h e n l a m p e n 
kreisen vor ei-
ner Fotokamera. 
Die Mitglieder des 
Workshops „Malen 
mit Licht“ kreieren 
neue Foto-Kunst-
werke. Viel Spaß 
inklusive. Nur ein Beispiel für die 
neuen vielfältigen kulturellen Ange-
bote, die seit einigen Monaten das 
Programm im Begegnungszentrum 
der Forster Seniorenberatung be-
reichern.
„Die Spieletester“ testen unter 
Leitung des Aachener Spieleerfin-
der Ekkehard Künzell neue und 
bekannte Spiele. „Fotos erzählen 
Geschichten“ ist ein gemeinsames 
Projekt der Gruppe „Kreatives 
Schreiben“ mit dem Fotografen 
Siegfried Kürschner. Workshops 
zu den Themen „Fotos effektvoll 
präsentieren“ und „Fotos bearbei-
ten und verwalten“. Kleine Ausstel-
lungen, wie zum Beispiel „Meine 20 

besten Fotos“ 
(mit Verlosung 
des persönli-
chen Fotofavo-
riten), runden 
das neue Frei-
zeitprofil ab. 
So entwickelt 
sich neben der 

Beratungsstelle ein 
Begegnungszen-
trum für alle Bürge-
rinnen und Bürger 
im Stadtteil Forst. 
Maria Mallmann, 
die Leiterin des 
Zentrums, möchte 
für junge und alte 

Menschen, Behin-
derte und Nichtbehinderte sowie 
Gruppen verschiedener Kulturen 
und Interessen hier einen Ort für 
gemeinsame Aktivitäten schaffen. 
Kultur, Kommunikation, Integration 
und soziales Miteinander sind die 
Grundlage für neue Begegnungen, 
Kontakte und Freundschaften. 40 
geschulte und engagierte Ehren-
amtler unterstützen es.
Weiterhin im Angebot: „Früh-
stückstreff“, „Kreatives Schreiben“, 
„Kreative Fotografie“, „55+Freizeit-
Treff“, „KULTUR-Erzählcafé“, Auto-
ren-Lesungen, und das Café „Am 
Kupferofen“.
Das Angebot „Betreutes Internet“ 
richtet sich an Personen, die schon 
ein paar Erfahrungen, aber auch 
einige Fragen oder Probleme mit 
dem Internet haben. Wie nutzt 
man das Internet effektiv? Entspre-
chend ihrem Kenntnisstand lernen 
die Teilnehmer in einer kleinen 
Gruppe ganz individuell den si-
cheren Umgang mit dem Internet. 
Ein eigenes Notebook kann mitge-
bracht werden.

Das Begegnungszentrum in Aachen-Forst

Informationen/Programm:
Am Kuperofen 19, 52066 Aachen
Tel. 575972, Email: 
info@forster-seniorenberatung.de
Montag 16-18 Uhr, Mittwoch und 
Freitag 9-11 Uhr, 
www.forster-seniorenberatung.de

Ort für gemeinsame Aktivitäten
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Musik

Am Sonntag, 18. April, 17 Uhr 
gibt der HSC im Evangelischen Ge-
meindezentrum in Kornelimünster 
ein A-capella-Konzert. Es erklin-
gen Werke von Orlando di Lasso,  
Heinrich Schütz, Anton Bruckner 
u.a. Bei einigen Stücken ist das Pu-
blikum zum Mitsingen eingeladen. 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind 
erbeten. Eine Stimmgabel - und 
gerade mal acht engagierte Sänger 
und Sängerinnen… So beschreibt 
Gründer Uwe Stephenson (Chor-
leiter bis 1983) den Anfang des 
Heinrich-Schütz-Chores Aachen 
im Jahre 1981. Geblieben aus die-

Himmelfahrts-Oratorium 
Das Himmelfahrts-Oratorium „Lo-
bet Gott in seinen Reichen“ kommt 
im Gottesdienst in der Annakirche 
am Himmelfahrtstag, 13. Mai, um 
11 Uhr zur Aufführung. Kompo-
niert von Johann Sebastian Bach 
im zeitlichen Umfeld seines Weih-
nachts-Oratoriums, thematisiert es 
den biblischen Himmelfahrtsbe-
richt nach dem Lukas-Evangelium 
und der Apostelgeschichte. Die 
festliche Musik sieht ein großes In-
strumentarium mit Flöten, Oboen, 
Trompeten und Pauken vor. Unter 
der Leitung von Annakantor Georg 
Hage musizieren Claudia Lawong 
(Sopran), Birgitta Schork-Möller 
(Alt), Joachim Streckfuß (Tenor), 
der Aachener Bachverein in gro-
ßer Besetzung und das Anna-Or-
chester.

ser Zeit sind die Stimmgabel, zwei 
Altistinnen der ersten Stunde und 
der Wille und das Vergnügen, kir-
chenmusikalische Werke aller Epo-
chen zur Aufführung zu bringen. 
Neben einem umfangreichen A-
cappella-Repertoire, darunter na-
türlich Werke des Namensgebers, 
singt der Chor auch große Werke 
wie Mozarts Requiem und Hän-
dels Messias. Die evangelische Kir-
chengemeinde Aachen, im Bereich 
Nord (Friedenskirche und Christus-
kirche) bietet dem inzwischen auf 
rund 45 Mitglieder angewachsenen 
Chor eine Heimat. 

Heinrich-Schütz-Chor singt in Kornelimünster

„Oberster Prüfstein für 
jeden Cellisten“ – als sol-
cher gelten Johann Se-
bastian Bachs Suiten für 
Violoncello solo (BWV 
1007 – 1012), die zu den 
bedeutendsten Solostük-
ken für Streichinstru-
mente überhaupt zählen. 
In zwei Sonntagskonzer-
ten am 11. und 18. April, 
jeweils um 17 Uhr, sind 
die sechs Suiten in der 

Annakirche zu erleben. 
Solist ist der Aachener 
Ausnahmecellist Jonas 
Seeberg, Solocellist im 
LSO Maastricht, der die 
Bachschen Suiten jüngst 
auf CD eingespielt hat. 
Eintrittskarten zum Preis 
von 10 Euro (ermäßigt 
7,50 Euro) sind an der 
Konzertkasse erhältlich. 
Weitere Informationen 
unter 0241/453-0 oder 
www.bachverein.de.

Prüfstein für Cellisten

Benefizkonzert
Zu einem Orgelkonzert mit be-
rühmten Orgelwerken lädt Anna-
kantor Georg Hage am 25. April um 
17 Uhr in die evangelische Annakir-
che ein. Der Erlös des Benefizkon-
zerts ist bestimmt für die Aktivitä-
ten des Zonta Clubs Aachen und 
dient der Hilfeleistung für Frauen, 
die Gewalt und Diskriminierung 

a u s g e s e t z t 
sind, sowie der 
Unterstützung 
und Förde-
rung von Um-
weltprojekten. 
Auf dem Pro-
gramm stehen 
Highlights der 
Orgelliteratur 
von Bach über 
Mozart bis Wi-
dor (Toccata). 
Der Eintritt 

ist frei, Spenden werden erbeten. 
Weitere Informationen unter 0241/ 
453-0 oder www.bachverein.de.

Erstmals findet in Lüttich, Aachen, 
Maastricht und Tongeren am 
Sonntag, 9. Mai, der euregionale 
Orgeltag statt. Für Aachen ist eine 
dichte Folge von Veranstaltungen 
in verschiedenen Innenstadtkir-
chen geplant. So kann man in der 
Art eines „Wandelkonzertes“ oder 
„Orgelspaziergangs“ nach Belieben 
mehrere Termine wahrnehmen.
Es geht um 15.30 Uhr mit einem 
Orgelkonzert für Kinder in der An-

Die erste Seite von 
Anna Magdalena 
Bachs Abschrift (Pré-
lude der Suite Nr. 1)

Der Aachener Bachverein bei der Probe

nakirche los. Zahlreiche weitere 
Veranstaltungen finden statt, unter 
anderem um 17 Uhr in der City-
Kirche ein Orgelkonzert mit Stefan 
Madrzak. Um 20 Uhr spielt in der 
Annakirche die US-Amerikanerin 
Ilana Domb (Horn) ein Konzert für 
Horn und Orgel (Klaus-C. van den 
Kerkhoff). Das vollständige Pro-
gramm ist unter www.orgeljahr.
de einsehbar.

Sonntag, 9. Mai: Euregionaler Orgeltag

Konzerte in der Annakirche:
Fr. 9. April, 20 Uhr: Orgelkon-
zert mit Alla Tarlovskaia
Sa., 17. April und 22. Mai, 18 
Uhr: Samstagsmusik

Jugendband sucht Mitglieder
Die Band gibt es schon etwas länger, ein Name wird freilich noch 
gesucht. Klaus-C. van den Kerkhoff wird an der Immanuelkirche das 
fortsetzen, was Axel Neudorf begonnen hat: Jugendliche (15-17 Jahre) 
unterstützen, die Spaß haben, Musik zu machen. Wer Schlagzeug, 
Gesang, Klavier, Geige, Gitarre oder andere Instrumente spielen kann, 
melde sich unter kcvdk@web.de oder 0221/510 24 84.
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„Der Berg(see) ruft!“ Un-
ter diesem Motto fährt 
ein Team der Kirchen-
gemeinde Aachen unter 
der Leitung von Pfarrer 
Mario Meyer und Marco 
Müsken mit Jugendlichen 
im Alter von 12-15 Jah-
ren nach Österreich. Ein 
schönes Haus in Radstadt 
im Salzburger Land mit 
eigenem Badesee ist das 

Ziel der Jugendfreizeit vom 16. bis 
31. Juli. Die Freizeit verspricht viel 

Spaß, Gemeinschaft, gute Gesprä-
che und interessante Unterneh-
mungen. Der Teilnehmerbeitrag 
beträgt 390 Euro. Flyer  mit Infor-
mationen und Anmeldeformular 
gibt es in den Gemeindehäusern 
der Kirchengemeinde und über 
das Jugendreferat des Kirchenkrei-
ses im Haus der Ev. Kirche in der 
Frère-Roger-Straße in Aachen.
Nähere Informationen zu dieser 
Freizeit bei Pfarrer Mario Meyer, 
Tel. 73048 oder bei Marco Müs-
ken, Tel.: 8880564

Der Berg(see) ruft

Die Enns bei Radstadt

Am 29. Mai findet von 10 bis 14 Uhr ein Kinderbibeltag in der Paul-
Gerhardt-Kirche zu dem Thema „Vom Auf und Ab des Lebens“ statt. 
Neben Geschichten, Spielen und Esssen wird etwas für das Gemein-
defest vorbereitet. 

Kinderbibeltag in der Paul-Gerhardt-Kirche

Seit vielen Jahren schon gibt es die 
Kinderkirche  im Gemeindehaus 
der Evangelischen Kirche in der 
Frère-Roger-Straße (früher im 
Martin-Luther-Haus). Jeden drit-
ten Samstag im Monat (z.B. am 17. 
April, im Mai fällt es aus) treffen 
sich um 10.30 Uhr dort etwa 15 
bis 20 Kinder zum Spielen, Basteln, 
Singen und hören Geschichten aus 
der Bibel. Der Abschluss bildet 
ein gemeinsames Mittagessen, für 
dessen Vorbereitung sich abwech-
selnd Eltern zur Verfügung stellen. 

Zwei bis drei Helfer betreuen die 
Kinder, Ulli Kluth-Weyer ist schon 
11 Jahre mit dabei. „Es ist Zeit für 
einen Generationswechsel“, meint 
sie, ihre eigenen Kinder sind aus 
der eigentlichen Zielgruppe (Kin-
dergarten- und Grundschulalter) 
bereits rausgewachsen. Außer-
dem ist sie beruflich und privat 
eingespannt. Daher wird dringend 
ein Gottesdiensthelfer gesucht, 
der am Samstag von 10 bis etwa 
13.30 Uhr Zeit hat. Interessierte 
können sich bei ihr unter Telefon 
76960 (ab 20 Uhr) melden.

Gottesdiensthelfer für Kinderkirche gesucht

Ökumenische Agape-Feier 
„Damit ihr Hoffnung habt“ - so lautet das 
Thema des ökumenischen Kirchentags im 
Mai in München. Mit einer ökumenischen 
Agapefeier nähern wir uns diesem Thema 
an. Evangelische und katholische Christen 
feiern gemeinsam am Dienstag, 27. April, 
um 19 Uhr in St. Martinus in Aachen-Rich-
terich, Horbacher Str., und freuen sich über 
viele, die an diesem Abend dabei sind. 

Trauer ist natürlich
Trauer zulassen
Trauer überwinden

In unserem 
Abschiedsraum
erhalten Sie die

Zeit dazu

Immer mehr Menschen sind heute unsicher, wenn es
um die Themen Sterben und Tod geht. Wir beraten in
allen Fragen, die ein Todesfall mit sich bringt. Dazu
gehört auch ganz besonders die menschliche Seite.
Es ist für uns selbstverständlich, auf die persönliche
Situation und die Wünsche eines Menschen 
einzugehen. In Aachen schufen wir deshalb den
ersten privaten Abschiedsraum, der den Abschied in
einer Weise ermöglicht, die öffentliche Friedhofshallen
nicht bieten können.

Es ist unser Ziel, neben fairer Beratung und Hilfe für
akut Betroffene, Informationszentrum für alle zu 
sein, die das Thema berührt. Sie können bei uns
unverbindlich Bücher ausleihen und folgende
Broschüren erhalten:

Was tun wenn jemand stirbt ?
Mit Kindern über den Tod sprechen

JA zur Trauer heißt JA zum Leben
Wie drücke ich mein Beileid aus ?

Für Gruppen bieten wir kostenlos Vorträge zu 
den verschiedensten Aspekten der Themen 
Sterben, Tod und Trauer an. 

Bestattungshaus Bakonyi
Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Karl Steenebrügge

Augustastraße 25    ·    52070 Aachen
Telefon (0241) 50 50 04

R a t  u n d  H i l f e  s e i t
5  G e n e r a t i o n e n

Stiftung unterstützt „Wellcome“
Einen Scheck über 8.000 Euro überreichte 
Pfarrer Martin Obrikat, Vorstandsmitglied 
der Evangelischen Stiftung für Kirche und 
Diakonie, der Familienhilfe „wellcome“, 
die am 25. Februar in Aachen einen neuen 
Standort eröffnet hat - im Martin-Luther-
Haus. Ziel der Initiative ist die Unterstüt-
zung von jungen Familien in den ersten 
Wochen nach der Geburt eines Kindes. 
Wenn es Schwierigkeiten gibt, die Mütter 
oder Väter mit der neuen Situation nicht 
klarkommen, dann springen die ehren-
amtlichen Kräfte von „wellcome“ ein. „Die 
Stiftung wurde im Jahr 2006 gegründet, um 
soziales Engagement zu stärken und dafür 
zu werben. Das gehört unbedingt zur evan-
gelischen Kirche dazu“, erklärte Obrikat.  

Martin Obrikat, Karin Blankenagel, NRW-
Familienminister Armin Laschet und 

Aachens Bürgermeisterin Hilde Scheidt 
(v.l.n.r.) auf der Wellcome-Eröffnung 
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Rat und Hilfe

Kontaktadressen

Haus der Ev. Kirche:
Frère-Roger-Str. 8-10
52062 Aachen
Telefon: 0241/453-0

Öffentlichkeitsreferat des
Kirchenkreises Aachen:
Telefon: 0241/453167
arvid.schlegel-krakau@ekir.de
www.evangelisch-in-aachen.de
www.kirchenkreis-aachen.de

Wenn es drückt...

Telefonseelsorge:
Telefon 0800/1110111
www.telefonseelsorge.de

SprechZeit Citykirche St. Nikolaus
Gespräch und Seelsorge - ohne Anmel-
dung, Mi bis Fr 10-12 und 15-17 Uhr
Großkölnstraße

Diakonisches Werk:
Telefon 0241/40103-0
www.diakonie-aachen.de

Allgemeiner Sozialer Dienst
Familien- und Sozialberatung:
Telefon 0241/989010
www.familiensozialberatung.de

Evangelische Beratungsstelle:
Telefon: 0241/32047

Johanniter - Pflegestation:
Telefon 0241/91838-0

Margarethe-Eichholz-Heim
Ev. Altenpflegeheim
Telefon 0241/750830
www.margarethe-eichholz-heim.de

Betreuungsverein der Diakonie
Telefon 0241/54608
www.betreuungsverein-aachen.de

Initiative „Engagiert älter werden“
Telefon 0241/21155
www.engagiert-aelter-in-aachen.de
info@engagiert-aelter-in-aachen.de

Krankenhausseelsorge
Universitätsklinikum:
Telefon 0241/8089446

Luisenhospital/Haus Cadenbach:
Telefon 0241/4142265

Marienhospital,
St. Franziskus Krankenhaus:
Informieren Sie bitte Ihren
Gemeindepfarrer, wenn Sie
einen Besuch wünschen.
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Einen Tag der christlich-islami-
schen Begegnung von Frauen 
findet am Samstag, 8. Mai, in der 
Versöhnungskirche in Eilendorf 
(Johannesstr. 12) statt. Frauen aus 
der evangelischen, katholischen 
und türkisch-islamischen Gemein-
de treffen sich zu einem gemein-
samen Nachmittag. Sie versuchen, 
Hintergründe zu verstehen, auf-
merksam füreinander zu werden 
und aufeinander zuzugehen. 
Das Schwerpunktthema ist „Kind-
heit und Religion“. Im Mittelpunkt 
der verschiedenen Gesprächs-

gruppen stehen sowohl identische 
wie auch sehr unterschiedliche Er-
fahrungen im persönlichen Umfeld 
der Teilnehmerinnen. Diskussions-
punkte sind: „Meine Mutter“, Rolle 
der Religion in der Kindheit, erster 
Schultag, Schulzeit, Wandel im re-
ligiösen Leben, die Mutterrolle in 
christlichen und islamischen Fami-
lien, Mütter und Töchter - Mütter 
und Söhne.
Eine Anmeldung ist bis 24. April 
erünscht (bei B. Kirchbrücher, Tel. 
554835). Für eine Kinderbetreu-
ung ist gesorgt. 

Tag der christlich-islamischen Begegnung

PÄDAGOGISCHE PRAXIS KOHLSCHEID 
 

  BERATUNG    FÖRDERUNG    WEITERBILDUNG   
 

  
 

• Förderung und Beratung bei Lese- Rechtschreibschwäche 
(Legasthenie) und bei Rechenschwäche (Dyskalkulie) für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

• Weiterbildungsangebote für pädagogisch oder pflegerisch 
Tätige mit den Schwerpunkten: Erziehung, Kommunikation, 
Ethik, Pflege, soziale Kompetenz, Stressbewältigung 

• Beratung von Eltern, Kindern und Jugendlichen 
 

Wolfgang König·Weststr. 84· 52134 Herzogenrath· Tel/  Fax: 02407-6813 
 w.koenig@beratungsteam-kohlscheid.de  www.pädagogische-praxis-kohlscheid.de 

Für von Gewalt betroffene Frau-
en und ihre Kinder gibt es in der 
StädteRegion Aachen eine neue 
einheitliche Rufnummer: 
0800 / 111 0 444
Sie ist rund um die Uhr kostenlos 
für Frauen erreichbar. Sie erhalten 
unter dieser Telefonnummer 24 
Stunden Informationen und Bera-
tung durch erfahrene und speziell 

geschulte Mitarbeiterinnen, die 
der Schweigepflicht unterliegen. 
Es können alle Konflikte, Proble-
me und Notlagen angesprochen 
werden, die mit dem Thema häus-
liche Gewalt in Verbindung ste-
hen. Mit der gemeinsamen Tele-
fonnummer wird das Ziel verfolgt, 
noch mehr betroffene Frauen als 
bisher zu erreichen und ihnen das 
Hilfesystem leichter zugänglich zu 
machen. Gewaltkreisläufe können 
dadurch schneller durchbrochen 
und die Kinder besser geschützt 
werden. Träger ist das Diakonische 
Werk im Kirchenkreis Aachen e.V. 
und der Sozialdienst katholischer 
Frauen e.V., sie betreiben auch ge-
meinsam die Frauenhäuser in Aa-
chen und Alsdorf. 
www.hilfetelefon-aachen.de

Neues Hilfetelefon
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Um die Zukunft der Evangelischen 
Kirchengemeiunde Aachen ging es 
auf der Gemeindeversammlung in 
der Auferstehungskirche am  14. 
März, um Strategien, um Leitlinien  
und Ausblicke. Mario Meyer stellte 
ein Konzept vor, das das Gesamt-
presbyterium unter seiner Leitung 
erstellt hatte. An diesem Wochen-

ende wurde es auch 
dem Kreissynodal-
vorstand im Rahmen 
einer Visitation vor-
gestellt.
Bei den krichlichen 
Gebäuden gebe es 
zum Beispiel Überle-
gungen, das in einem 
schlechten Zustand 
befindliche Dietrich-
Bonhoef fer-Haus 
und die Arche abzu-
geben und stattdes-
sen ein neues Ge-

meindezentrum im Bereich West 
zu errichten. Auch in Haaren 
stehe man vor der Frage, ob es 
sinnvoller sei, die Christuskirche 
zu sanieren oder neu zu bauen, 
erläuterte Meyer. Er warb dafür, 
das große Ganze im Auge zu be-
halten, anstatt sich emotional für 
den Erhalt eines  einzelnen Stand-
ortes stark zu machen. „Wenn es 
irgendwo ein Gemeindezentrum 
gibt, wo niemand traurig ist, wenn 

Gemeindeversammlung am 14. März

„Keine Frage des Geldes“
es geschlossen wird, dann haben 
wir etwas falsch gemacht.“ 
Aus dem Bereich Kinder, Jugend 
und Familie wird die Familienar-
beit herausgetrennt, ein neuer 
Fachausschuss gebildet. Für die 
Jugendarbeit müssen Räumlich-
keiten zur Verfügung gestellt wer-
den. Um die Dreifaltigkeitskirche 
dafür zu nutzen, seien mindestens 
500.000 Euro notwendig, so Mey-
er. Die beiden Kindertagesstätten 
sollten zukunftssicher gestaltet 
werden, beim Kupferofen werde 
über  eine Kooperation mit einer 
städtischen Kita nachgedacht, für 
die Wichernstraße sei die Grün-
dung einer Betriebs-GmbH unter 
dem Dach der Diakonie im Ge-
spräch. 
Finanzkirchenmeister Dr. Manfred 
Ziemann erläuterte schließlich 
die finanzielle Lage der Kirchen-
gemeinde: Hohe Einnahmen ste-
hen hohen Ausgaben gegenüber, 
Überschüsse gehen in die Wie-
deraufstockung der gesetzlichen 
Rücklagen. Hans-Peter Bruckhoff, 
Superintendent des Kirchenkrei-
ses, meinte, dass das Konzept nicht 
immer eine Frage des Geldes sei. 
„Es ist Ausdruck des Ringens dafür, 
was wir wollen – ob wir nun einen 
Euro oder eine Million zur Verfü-
gung haben.“                             ac

Hans-Peter Bruckhoff, Superinten-
dent des Kirchenkreises Aachen, 
auf der Gemeindeversammlung


